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Politische Rundschau. 
Cilli. S. Ma>. 

I n einer Eonserenz beim Präsidenten des 
Adgeo,dnetcnhause«, an der sich die Elubobmänner 
ixlhciliglea wurde das Arbei »»Programm beralhen 
Uttv unter Attvtnm beschlossen die Sitzungen oes 
Abgeoednetenhaujes um 10 Uhr Vormittag» zu 
erö f fnen . Man hofft dadurch die Erledigung des 
Budgets vor Psiiigste» zu ermöglichen. Nach 
Psingst.n soll der ReichSiath geschlossen werden. 

,xu'.sl Biemark befindel sich i» sehr gereiztem 
Zustanee. Der ReichSrath null nicht mehr nach 
stimt Flöte tanzen. Namentlich ist eS die deutsche 
Fortschrittspartei, die ien KanzlerdeSpotiSurns 
rücksichtslos ocrvammt. Dafür lägt BiSniarck den 
ReichSialh, der seine vorlagen verwiift, durch 
seine Officiös-n verhöhnen. 

Auch in Feankr.ich hat daS Ministerium mit 
den Ltammcr Ausschüssen seine Noch. Eine,seit» 
will man den einjährigen Freiwilligeudienst ab-
schaffen, alio Bildung und Unbildung gleichstellen, 
andererseits will man die richterliche Unabhängig-
leit silliren. Da« letztere soll sofort geschehen, da-
mit die Congltguionen, wenn sie sich an die Ge-
richt: wende», nicht e.wa Recht behalten. 

Der König von Italien hat die Demission 
de» Ministerium« Eauoli nicht angenommen und 
die ttammer-Auflösuug ve fügt. 

Montenegiiner und Albaneseu stehen sich bis 
an die Zahne bewaffnet gegenüber, ungeduldig des 
Augenblickes harren», in welchem sie von ihre» 
Hancschareu Gebrauch machen können. Eine am 
1. d. M . in «onstantinopel abgehaltene Bot-
schafter-Eonserenz in dieser brennenden «Streitfrage 

blieb resultatloS, da »tehrere Botschafter ohne 
Instmetionen waren. 

Wie au« Scutari gemeldet wird, soll ein 
Theil der bei Castrati lagernden türkischen 
Truppen mit den Albanesen sich vereinigt haben. 
Die unter Al i Bey concentrirten 8V<X> Albanese» 
sollen einen Einfall in Kueci beabsichtigen. Der 
Albanesenchef Hoda Bty occupirt mit seiner 
Schaar Tusi. Der Povgoritzaner Türke Beurad 
Hadschi Muja wurde von den Albanesen getödtet, 
weil er die Führung der zur Okkupation von Tusi 
bestimmten Montenegriner übernommen halte. 
Mehrere Munitions-Depot» sind in die Hände 
der Albanesen gefallen. 

Ueber die Stellung, welche Italien zu der 
albanesischen Bewegung einnimmt, geht ker 
irischen Zeitung" ein detaillirter Bericht zu, 
welcher trotz der offtciösen Dementis der italieni-
schen Regierung da« Vorhandensein einer italieni-
schen Agitation in Albanien außer allen Zweifel 
setzt. Nicht bloß italienische Priester, sondein auch 
alte Ganbaldiner Hetzen die katholische» Albanese« 
auf, sowohl gegen Monlnegro als gegen die 
Pforte sich zur Wehre zu fetzen und von den 
Müchien dte Errichtung eine« FücstenthumS Ai-
banien mit einem katholischen Fürsten zu verlangen. 
Die Miriditen werde» lediglich durch italienischen 
Einfluß bewogen werben, sich der Bewegung an« 
zuschließen. Abgesandte der katholische» Stämme 
haben Hen Vertretern der Mächte in Scutari so-
gar eine Erklärung in italieni cher Sprache über» 
reicht. 

Aus dem Weichsrathe. 
DaS Herrenhaus hat in seiner Sitzung vom 

3. d. das Gesetz betreffend den Bau der Arlberg-
bahn angenommen. 

Nicht so glücklich war da» Gesetz bezüglich 
Abänderung des LezalisirungSzwangeS; diese» wurde 
von den Pair» einfach abgelehnt. Selbst die Re-
gierungsvorlage, welche bei Beiträgen bis 100 fl. 
den Vegaltsirungszwang abschafft, fand keine Gnade. 
Dagegen wurde die andere Regierungsvorlage 
wegen Erleichterung de« Beweise« der Identität 
einer Person, welche schon im AuSschuffe de« Ad-
geordneieohause« zum Falle gekommen war, mit 
geringen Abänderungen angenommen. Es ist also 
das G.'setz, welche« da» Abgeordnetenhaus anze-
nommen halte verworfen worden und daS Gesetz, 
welche« da» Abgeordnetenhaus ve, morsen hatte, 
angenommen worden. 

I m Ai»giordnetenhause bewegte sich die De-
batte über die Erfordernisse deS HandelSministe» 
riumS in durchaus leidenschaftSloseu Formen. Für 
die gewerblichen Fachschulen traten die Abgeord-
neun S u e ß. M i 11)« k a, N o s k n, O b e n -
t r a u t . W i e s e » b ü r g und G o m p e r z al» 
treffliche Anwälte auf. Dr . W e i g e l bemerkte 
indeß, daß zur Durführung ker ausgesprochenen 
Wünsche Geld und wieder Geld gehöre — während 
da« Handelsministerium über eine winzige Dotation 
für diese Zweckt verfügt und Niemand angesichts 
der Lage der Finanzen den Muth brfitzt. die Er-
höhung dieser Dotation zu beantragen. Bei Be-
rathung wurde auch das Gcwerbegefetz mehrfach 
berührt. Abg. Fr. S u e ß machte aufweskfam, 
daß Minister Prazak in dem betreffenden Ausschuß 
mit Couscqueuz jede specielle Entscheidung abgelehnt 

Feuilleton. 

Pas Oeheimnitz der Hrafenfamitie. 
Roman von S m i l H e n r y . 

(12. Fortsetzung.) 

Eolin zuckte die Achsel». 
— Ich halte meinen Part mit Ihnen treu 

und redlich, fuhr sie fort. Wir streben aus ver-
schiedrnen Wegen nach demselben Ziel, und wenn 
ich eS erreiche, ist ihr Antheil am Gewinn Ihnen 
sicherer, al« mir der meine, wenn fit an meiner 
Stelle wären. Is t es abir meine Schuld, wenn 
Thibault widerstandslos eine Stellung aufgiedt 
und die andere dann auch vertiert? Sol l ich viel-
leicht, um feine Dummheiten gut zu machen, 
selbst eine begehen? 

— Daß ist nicht nöthig. Doch Sie können 
genug thun, um feinen Sturz zu hindern. Sie 
haben Einfluß auf de» Fürsten, Sie können diesen 
benutzen, um . . . 

— I h n zu veranlaffen, sei..en soeben ver-
stoßenen Adoptivsohn nochmals in Gnaden aufzu-
nehmen? lacht« Eornelia. Trotzdem er ihn jetzt 
kennt, trotzdem er weiß, daß er der nicht ist, für 
den er gilt? 

— Es wird Ihnen nicht schwer werden, ihn 
für einige Tage wenigstens zum Schweigen zu 
veranlaffen. Ihnen wird er keine Bitte abschlagen. 
Und Zeit gewonnen, ist vielleicht Alle« gewonnen. 

— Ich will e» wenigstens versuch:». Doch, 
sehen Sie noch nicht ein. daß sür Sie dort nicht« 
mehr zu hoffen ist, dajz da« Günstigste, was Sie 
noch erreichen können, eben sein Schweigen ist? 
Sie habe» zu viel zu gleicher Zeit erreichen 
wollen, deshalb sind Sie auf dem Wege, Alles zu 
verlieren. Lassen Sie mir den Fürsten, bei dem 
Sie nicht» mehr gewinnen können, und retten 
Sie lieber dort, wo es noch etwa« zu retten gibt. 

— Wenn wir Wanda in den nächsten v er-
undzwanzig Stunden nicht wiede>fi.,den, rief Di-
mitri, dann ist überhaupt nicht» mehr zu retten. 
Finden Sie Zeit, sich heimlich trauen zu lassen, 
wird e« ihnen nicht schwer werden, den Grasen zu 
versöhnen und nachträglich seine Einwilligung jit 
erlangen. 

— Darum dürfen sie nicht Zeit dazu finden. 
I h r kennt den Mann, mit dem sie geflohen ist, 
e» wird nicht schwer sein, zu entdecken, wohin er 
sie gebracht hat. Ich wollte wellen, daß er mit 
ihr zu seinem Bater geflohen ist. Vielleicht holt 
I h r iha noch ein, bevor er sein Veisteck erreicht, 
doch wenn I h r die« wollt, müßt I h r handeln, 
dem Grasen die Flucht seiner Tochter mittheilen . . . 

— Ja. ja ! Das muß geschehen I unlerbroch 
sie Dimitr i . E» ist keine Minute zu verlieren 
Ich suche sofort den Grafen auf. 

Er stürzte in den Tanzsaal. Die Anderen 
folgten ihm. 

Ai« sie in den Saal eintraten, sahen sie 
schon Dimitr i mit dem Grasen Roman sprechen. 
M i t wenigen Worten hatte er ihm die Schreckens-
bolschast mitgetheilt. 

Der Gros mußte sich auf die Lehne eine» 
Stuhle« stützen, so niederschmetternd traf ihn die 
Nachricht. 

Seine Hand zitterte, die Zornader an seiner 
Stirne schwoll an, heftig schoß da» Blut in feine 
Wangen. 

— Unmöglich! rief er. Unmöglich! Soweit 
kann Wanda sich nicht vergessen haben I 

— Woher haben Sie die Nachricht? fragte 
er plötzlich. 

— Mein Secreiär sah Wanda cuf einen 
Mann zueilen, der sie dort erwartet hatte. 

— Und warum eilte er i l r nicht nach? 
Warum v-rhinderte er nicht die Entführung? rief 
der Graf, indem er unwillig mit dem Fuße 
stampfte. 

— Er wollte eS wohl, als er sah, daß e» 
sich um eine Entführung handelte, erwiderte Di -
mitri achselzuckend. Aber er kam zu spät. Sie 
hatten den Garten durch eine kleine Pforte ver-



und die Majorität des Hauses alle Vorschläge der 
Minorität einfach zurückgewiesen habe. Auf eine 
diesbezügliche Interpellation erwiderte der Obmann 
de» Ausschusses, daß der Ausschuß sich mit dem 
Gedanken trnge, vor Schluß der Session eine 
Resolution dem Hause vorzulegen, welch: die Re-
gierung zu Ergänzungen für die Äcwcrbcgesctz No-
velle aufsordert. 

Bei dem Ersorderniß für die General'In-
speciion der österreichischen Eisenbahnen deantragte 
der Al'g. Kozlowski eine Resolution, welche die 
Beseitigung ver Differenzial Tarife in der Weise 
verlang', diß die Zugeständnisse betreffs des intcr-
nationalen FrachtcnverkehrS auch auf den Verkehr 
im Inland? ausgedehnt werden sollen. 

Bei der Berathung der Erfordernisse für den 
Aichdienst befürwortete der Abg. Or. B a n h a n S 
die vom Budget-Alisschuffe empfohlenen Resoluti-
onen um Erleichterung bei Anwendung des Aich-
gefetzeS uud Freizügigkeit des AichstempclS bei 
Fässern zwischen beiden ReichShälfien. 

Sine große Anzahl von Wünschen kam bei 
dem Elfordernisse für den Post« und Telegraphen-
betrieb zur Sprache. Abg. Rosaer hob die allzu« 
große Portofreiheit und die traurige Lage der 
Postbeamten niederer Kategorie und der Brief-
träger hervor. DaS PortofreiheitSgefcv habe zwei 
Mängel: erstens mangele eS ihm an Kürze und 
Deutlichkeit, zweiten» müsse es unter dem Deck-
mantel einer scheinbar legalen Portosreiheit ge-
trieben werdrn ; darunter leide aber daS Post-Aerar. 
Wenn die allzugroße Portosreiheit aufgehoben 
würde, so würden wir wenigsten» zwei Millionen 
Gulden jährlich erspiren. Alle Jahre wenden sich 
die Postbeamten niederer Kategorie und die Brief-
träger an die Volksvertretung behufs Verbesserung 
ihrer Lage. Sie werden aber nie gehört. Redner 
beantragte daher folgende Resolution: 1. Da« 
Briefbestellgeld bei nicht ärarischen Postanstollen 
aufzuheben. 2. Correspondenzkarten mit bezahlter 
Rückantwort einzuführen. 3. Die Postanweisungen 
auch auf England, Spanien, Portugal und die 
Türkei auszudehnen. 4. Postpaket-Freimarken zu 
Fracht- und Geldsendungen und Franko-Ausgaben 
einzuführen. — Abgeordneter H a u s n e r be-
fürwortete die Eisparung von 25.000 fl. bei dem 
Telcgrophcnwesen in Tirol. Abg. H o f e r und 
Berichterstatter Czedik traten den Ausführungen 
HauSncr» entgegen. Die eine Resolution de» 
Ausschusses, bezüglich Beschränkung der Portofrei-
heil gelangte sodann zur Annahme, während die 
zweite Resolution betreff» Vereinigung der Post, 
und Telegraphenämter sammt deu anderen in der 
Sitzung eingebrachten Resolutionen auf Antrag 
des Berichterstatters an den Ausschuß zurückge« 
wiesen wurde. 

Kleine Chronik. 
lZilli. 5. Mai. 

(Gemeinberathssitzuns; .) Freitag, den 
7. d. 6 Uhr NactimiltagS findet eine Gemeinde-
rathssitzung statt. 

(Kindergarten in Cilli.) Der Stadt-
schulrath Hut in der Sitzung vom 4. Ma i de» Ve-
schlug gefaßt, die Errichtung eine» öffentlichen 
Kindergartens anzustreben und hat mit den nötigen 
Vorarbeiten ei» Comitv bestehend au» den Herren : 
Prof. Marek, Oderlehrer Bo!>isut und Lehrer 
Miklauz betrau«. Da der Kindergarten die schöne 
gemeinnützige Ausgabe bat. die Kinder in dem 
zarten A>ter von 3 — 6 Jahren auf eine dem 
Alter angemessene, die Entwicklung des Körpers 
nicht schädigende Weise zu e.,iehen und für den 
eigentlichen Schulunterricht vorzubereiten, so ver-
dient die» Unternehmen die vollste Unterstützung. 

(Landwirthfchaftliche Filiale Cilli.) 
Sonnabend den 8. d. Nachmittags fünf Uhr 
findet im Hotel zum „weißen Ochsen" eine allge-
meine Versammlung der Mitglieder der landwiith-
schaftlichen Filiale Eil l i statt. Auf der TageSord-
uung stehen: l . Rechenschaftsbericht de» Deli-
girten Herrn Dr. Langer. 2. Vortrag de» Herrn 
Iu l iu« Hansel über Rebschnitt und Anlage von 
Rebschulen. 3. Anträge des Ausschusses: a) I m 
7. und 8. Schuljahre sei die Landwirthschafts-
lehre ein Haupigegenstand des Volksschulunter-
richte» am '.'aride. (Referent Herr D r . Ipavic.) 
b) Das slovcnische Lesebuch für landwirihschaft-
liche Fortbildungsschulen möge zur Einsicht ringe-
sendet werden. (Referent Herr Dr . Ipavic.) 
4. Waht eines Comite» zur Besorgung der Fitial. 
Geschäfte in Angelegenheit der Landesausstellung 
zu Graz und 5. anderweitige Anträge. — Sonn« 
tag den 9. d. 1 Uhr Mittags wird H-rr Pro« 
fessor Schmirger au» Graz einen Vortrag über 
Aufforstungen im Stadtwalde verbunden mit De-
monstrationen halten. Die Zusammenkunft findet 
beim Hotel „Erzherzog Johann" statt. 

(MufikvereinS Concert.) Das nächste 
Mitg>iederconcert de« Cillier Musik-Vereine» 
findet Sonntag den !). d. M . in den Easino-
Localitäten mit nachstchendem Programme statt: 
I. Abtheilung: Ouverture zur Oper „Oberon" 
von Weber; 2. Serenade von Gounod (für 
Fiügelhorn): 3. Recitativ Nr. 14 und Arie Nr. l 5 au» 
dem Oratorium „Die Schöpfung" von Haydn; 
4. Erste» Finale au» der Oper „Lohengrin" von 
Richard Wagner. I I . Abtheilung: 5. Ouverture 
zum Litterspielt „Die Heimkehr au» der Fremde" 
von Mendelssohn; 6. „Abendlied" von Schu« 
mann, arrangirt für Septett; 7. Festmarsch von 
Carl. Da» Recitativ und die Arie au» der 
Schöpfung hat au» Gefälligkeit Frau P a u l a 
S i n c übernommen, wie auch Herr Direktor 
B l ü m e l die freundliche Zusage machte, die von 

lassen, und ehe Colin diese erreichte, war sie 
wieder geschlossen. Wenn er nicht Aufsehen er-
regen wollte, blieb ihm nicht» übrig, al» in die 
Gesellschaft zurückzukehren und mich aufzusuchen. 

— Nein! Nein! rief der Graf. Er muß 
sich doch geirrt habe». Ich wiederhole eS, eS ist 
unmöglich. M i t wem sollte Wanda geflohen fein 
. . . sie, die fast Niemand näher kannte, da sie 
erst seit einigen Wochen in Warschau ist . . . 

— I h r Entführer ist eben nicht au» 
Warschau, erwiderte Dimitri. 

— Sie kennen ihn also? 
~ — Ich glaube wenigsten» seinen Nomen zu 
kennen. Wiederholt wurde ich darauf aufmerksam 
gemacht, daß Wanda eine geheime Correspondenz 
mit einem Lieutenant d:r hiesigen Garnison unter-
halte. Doch schenkte ich solchen Reden keinen 
Glauben . . . leider, wie ich nun sehe mit 
Unrecht. 

— Wie heißt der Lieutenant? Sie kennen 
seinen Namen? 

— Malindki . . . Albert MalinSki. 
— Mnlintki? 
Der Graf stieß diesen Namen so laut her« 

vor, daß Dimitr i verwundert ausblickte. 
— Sie kennen ibn? fragte er. 
Graf Roman antwortete nicht sofort. 
Er schien zu schwanken, ob er die Frage 

bejahen oder verneinen solle. 

Er antwortete auSw ichend. mit einer Frage: 
— Wie und wo sollte Wanda ihn kennen 

gelernt haben? 
— Nicht» einfacher al» da»! Er ist der 

Sohn de» Kaufmanne» Malinski in M . . . 
dem kleinen Städtchen, in dessen Nähe I h r Jagd-
schloß liegt in dem Wanda erzogen wurde. 

Die letzte Mittheilung verwirrte den Grasen 
noch mehr. 

Er faßte sich aber rasch. 
E» wird nicht schwer sein, die Spur der 

Flüchtigen zu finden. Sie sind jedenfalls zum alten 
MolinSki geflohen. Ich kenne den Mann . . . von 
Pari» au», wo er lange Zeit gelebt h a t . . . er 
wird uns feinen Beistand nicht verweigern, die 
Entflohenen zu finden. 

— Auch ich glaube, daß sie nach M . . . ge-
flohen sind, erwiderte Dimitri. Die Flucht muß 
aber geheim gehalten werden. 

— Um jeden Preis I Wir erklären, daß 
Wanda unwohl geworden und sich ans ihr Zimmer 
zurückgezogen habe. Ich werde dafür sorgen, daß 
ihre Kammerfrau nicht plaudert, und in zwei, 
längstens drei Tagen kann Wanda wieder hier sein. 

Die Nachricht, daß die Braut unwohl geworden, 
verbreitete sich mit Blitzesschnelle in den Sälen. 

Sie war, da die Nacht ohnehin schon weit 
vorgeschritten, für die Gäste da» Signal zum Aus« 
bruch. 

ihm während der Erkrankung de» Herrn Kapell« 
nicistcrS studierten Tonstückc im Concerte zu 
dirigiren. 

(Dilettanten Tkeater.) Zum Besten 
de» SradlllcrschöneruiigövcreineS nad.t in Vei 
ersten Hälfte diese» MoiutS eine Dilettanten« 
Vorstellung statt Zur Aufführung gelaugt hiebei 
Iu l iu» Rosen« breiartiger Schwank: »D e» 
Nächsten H a u « f r a u." — Auch für den 
Musikoerein dürfte in kürzester Zeit eine Theater« 
Vorstellung arrangirt werde,'. 

( D a s M a r b u r g e r - T h e a t e r ) wurde 
dem bisherigen Direktor in VuZwei» Herrn Karl 
auf drei Jahre verlieh» mit einer jährliche» Sud» 
vention von 200J fl. 

( B e r i c h t i g u n g . ) I" dem Eingesendet 
der „Cillier Zeitung" Nr. 36 ist im Punkte l 
richtig zu lesen „ A n f i c h t " stait »Abs ich t " . 

( W a l d b r a n d . ) I > TreinerSfeld bei 
Tüff.r ii'it ein Walobrand in der Ausdehnung 
von 58 Hektaren stattgefunden, durch welchen neun 
Grundbesttzrr einen Schaden von 5000 fl. erleiden. 

* 
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(Teutsches Familienblatt.) Bierleljährlich M. 
1,60. — I » Heften zu 5" Pf 35«lag von I . H. Schorer 
in Berlin. Die beiden zuletzt erschiene.« Nummern im den 
folgenden Inhalt: Nr. 17. Konrad Eifendecker. Eine 
Knegögeschichle von Veit Ried. Fortsetzung. — Mein 
Onkel Don Juan. Roman von Ha.rs Hopieii. Mir J l 
luftra.ionen von Waldemar Friedrich, Horifetzung. Die 
Entstehung de» Nihilismus. IV. Bon Ernst Franke. — 
Alt-Nürnöerg» Niedergang. Mit Abbildung des >etzt an 
Rothschild für 6'Xi,0oi> Mark verlausten Jamitzer schen 
Tasel-Auffatzes. — Der all« Harlorl. Bon Otto Jung. 
Mit Bildniß. — Plaaderecke: Stnr.n von Adolf Pich-
l n — Sichere Kennzeichen. — Geistesgegenwart. — 
Gastronomischer Rathgeber. — Bütgerstolz. — Der junge 
Seefahrer. — Born Büchertisch — Nr. 18. Außer den 
Fortsetzungen vo.t „Konrad Eisendeckec" und „Mein 
Lnlel Don Juan" einen Ar ikel über die Befestigung 
Wien. — Von . . . — F«rnee; Drei Dome. Von Ferd. 
Pflug. — Robert Schumann Von Cusebiu». Mit Ab-
bildung des neuen Denkmal» in Bonn- — Eine Gestalt 
aus dem Londoner Volksleben Von H Scheude. — 
Plauderecke. Entwicklungsskala. BonGerdard vonAmynioe 
— Abergläubische Borirellung.'n in B«>ug aus Zahlen. 
— Bardenweisheit. — Pumpernickel. — Viel Lärm um 
Nichts. — Charade und Auflösungen. — Bon, Bücher-
tisch. Die beiden Nummern enthalien außerdem noch ;wei 
Kunstblätter in prächtiger Holzschnitt-Ausführung: Der 
junge Seesahrer. Von H. Baltenburg. — Biet Lärm 
um nichts. Von Max Volkhan. Man abonnirt zu jedT 
Zeit in allen Buchhandlungen und Pistanslallen. 

(Viterar ische«.) Das 8. Heft des vierten Jahr-
ganges der im Verlage Legkam-Josefsthal in Graz er-
scheinenden Monatsschrift Heimgart m herausgegeben von 
P K. Rosegger, enthält folgende lesenswert»- Auiiätze: 
Eine Nach! unter -chlelchhändlern. Erzählt von Friedr:ch 
Rottenbacher. — Der schwirre Robert oder : Meine Frau 
und ich. Eine Novelle von Emil Eohnfeld <Schluß! — 
Meinem Söhnlein Gedicht von Albrecht Graf Wicken-
bürg. — Der Napoleon Schütz. Eine steinfche Attentats-
gefchichte von P. St. Rosegger. — Lyra klänge im Mai. 
— Ein Dicl ter in seinem Heim. Bon P. Ä. Rosegger. 
Die deutsche Poii in alter Zeit. Bon Karl Albert Regnet. 
— „Allerweil fidel!" Ein Wiener Bolksbild von Fried. 

Die Säle begannen sich rasch zu leeren. 
Wagen aus Wagen rollte au« dem Portal 

de« Palaste», und ehe eine halbe Stunde vergangen, 
waren der Graf und Dimitr i allein. 

Sie berathschlagten rasch, was zu thun sei. 
Der Graf schlug vor, daß Dimitri sofort zu 

Pferde den Flüchtigen auf der Straße nach M . . . 
folgen feile; er selbst wollte im Laufe de» näch-
sten Vormittag« nachreifen, nachdem er die nöthigen 
Vorsichtsmaßregeln ergriffen, daß Wanda's Ab« 
W e s e n h e i t von der Dienerschaft nicht bemerkt werde 
und zu unangenehmen Gerüchten Anlaß gebe.H 

Dimitr i war mit dem Porschlage eitwer-
standen. 

Wanda'S Kammermädchen wurde herbeigerufen, 
und da» Versprechen guter Belohnung sicherte für 
den ersten Augenblick ihr Schweigen. 

Eine Viertelstunde später war Dimitr i 
unterwegs. 

XI. 
Etwa zwei Stunden mochten seit Dimitri'« 

Abreise vergangen sein. 
I m Palais lag Alles im tiefsten Schlafe. 
Nur Graf Roman hatte sein Lager not nicht 

aufgesucht. Unruhig schritt er in seinem Arbeit«» 
cabinct auf und ad, leise vor sich hinmurmetnd, 
in Gedanken versunken. 

Gellende Hilferufe treckten ihn plötzlich au« 
feinem Träumen. 



Sdjtöfll. — Von berühmten Männern Nach H. I 
Snnbau. — jtloiter Typen. Bon Oskar Teuber. II. — 
Bei südunqariscken Bauern Von Moriz SRofenfelb. — 
Kleine Laube Assen. Eine Plauderei von .Heinrich 91o>1. 
— Gedanken spiele. Von A Huschst. Ter Leichenpeter. 
Bon Dr- Franz Grober. — Steirisch? Xtaleftioörter. 
(Weiterungen von .9. I . Schröer. — Fortsetzung des 
Alphabet«. — K>anderlus« Gedicht von Koloman H->rnS. 
bürg. — ES so» sich bc*lt Kciner mit der Liebe abgeben. 
Gedicht von A- A. — Originelle Bienenjagd. — Bücher 
— Postkarten des „Heimqarten" Der Preis beträgt pro 
Hesl ;<> kr. & W per Jahrgang fl. Z.«0: nach AuS-
wiirt« öS k". für Franco-Zusendung mehr. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
( A m letzten Viehmarktc) wurden 

123 Stück Honivich oufgtttitbcn und davon der 
dritte Theil verkauft. I « oviger Zahl ist taS von 
hiesigen Bürgern zum Verkaufe gebrachte Bieh 
nicht mitgerechnet. 

(Die General Versammlung» der 
Actien-Gesellschast Leykam-JosefSthal beschloß, von 
demReingewinn per fl. 145.247. nachdem derI 'nuar-
Coupon seinerzeit mit vier Gulden bezahlt worden 
ist, mr Ergänzung tcr 5percen>igen Diviscnvc am 
I . J u l i sechs Gulden per Actic auszuzahlen uns 
den Rest von fl. 10.835 auf neue Rechnung vor-
zutragen. I » dcn BcrwaltunzSrath wurden Albin 
Lenk und Jacob Lenk wieder-, Wabri i und D r . 
Schreiner »eugewüh t. 

(Ungeaichte Mäste und Gewichte.) 
Das HandelSlninist.rium hat im Einrernchmen 
mit dem Ministerium de» Innen, über Ansuchen 
der HindelS« und Gcwcrbckimmcr. ,S möge er> 
klärt wcrdcn, daß nur der Gebrauch ungerichtcr 
Maße und Gewichte im öffentlichen Lt.kchre, 
nicht aber auch der Verkauf derselben untersagt 
sei. ei öffnet, daß nach kein »och in Gültigkeit 
stehenden Zimentirungspa:e»te vom Jahre 1777 
die Waagen, Maße und Gewichte vor dem Ber-
kauft zimcntirt .vnden müssen, daher der Verkauf 
«ngeaichtcr Maye und Gewichte nicht gestattet fei. 

(Neue Gefahr für die Feldfrüchte.) 
Dem Weizen droht, wie einer amtlichen M i t -
theitung ce» Ministeriums de» Innern der Ber-
einig:cn Staaten von Nordamerika zu entnehmen 
ist eine neue sehr große Gefahr. Es ist nämlich 
i>> Nordamerika ein sehr schädlicher Weizcnkafcr, 
eine Wanzeaart. Lygacus leucopterus, aufge-
taucht und hat in verhältnismäßig kurzer Zeit 
einen enormen Schaden, namentlich in Gegenden 
südlich vom Erie-Scc, auf den Weizenfeldern an-
gerichtet. Nach dcn Berechnungen der dortigen 
officicllcn Aemter erreicht dcr angcri'?tclc Schade 
die horrende Höhe von über 1000 Millionen 
Dollars. Es wird gut fein gegen die cnvcntuelle 
Einschleppung dieses gefährlichen Infekts Vor-
kchrungen zu treffen. 

(Ueber den S t a n d der S a a t e n . ) 
Am 30. d. M . hat sich ausgiebiger Regen einge« 
stellt, und dürften sich die Niederschlüge über einen 

Tcr Graf zuckt, erschreckt zusammen und 
horchte. 

Dic Rufe wiederholten sich, sie kamen näher. 
ES wurde lebendig i» den stillen Corridoren. 

Thüren wurden aufgerissen, eine Menge Stimmen 
wurden laut. 

Nun unterschied der Gras deutlich aus dem 
Lärm die Worte: 

— Mörder! Mörder l Zu Hi l fe ! 
Hastig rieß cr dic Thürc auf und trat in 

das Vorzimmer. 
Schreckensbleich kamen ihm mchrcre Diener 

entgegen. 
— Wa« ist geschehen? fragte der Graf. 

Wcthalb ruft man hier? 
— Der Fürst ist crmoidct! 
— Der Fürst liegt ermordet in feinem 

Bet t ! 
— Ein Mörder ist im Hause! 
So schrieen dic Diener wirr durcheinander, 

während draußen die Schreckcnsrufc sich immer 
weiter durch daS Palais fortpflanzten. 

Es dauerte einize Minuten, ehe die Ruhe so 
wcit hergestellt war, daß dcr Graf sich berichten 
lassen konnte, was eigentlich geschehen war. 

Folgendes war geschehen: 
Dcr Kammerdiener dc» alten Fürsten pflegte 

AbcndS, nachdem er die Lampc angczündct, dcs 
Fürst«» Zimmcr nicht mchr zu betreten, da dieser 

großen Theil dir Monarchie verbreitet haben. 
BiS zum Beginne der Vorwoche constatirten die 
Berichte aller Länder dc» RcicheS eine recht gün-
stige Entwickelung der Wintersaaten und ein be-
friedigendes Wachsthum der Sommerfrüchte. Die 
ungewöhnlich hohe Temperatur in der zweiten 
Aprilhälfte und die anhaltend sonnigen Tage haben 
jepocki die Winterfeuchtigkeit rascher als sonst 
absorl'irl, und der gleichzeitige Mangel an Nieder-
schlagen rief daher Besorgnisse hervor. Unier dem 
Einfluß der eingetretenen Niederschlüge wcrdcn sich 
dic Saaten hoffentlich ganz erholen und sich die 
Aufsichten wieder so prächtig zeigen, wie in , 
der eisten Hälfte des vm igen »v onai«. Die Obst- j 
bäume haben üi'erreich Blüthen angesetzt und 
unter Frösten nicht gelitten. — WaS die Ent-
wicklung der Saaten im Auslande betrifft, so 
wird au» Nord- und Süddeutschland, der Schweiz, 
Frankreich. I tal ien und Rumänien übcreiustim-
mend n»r Günstiges gemeldet. Aus Lüvrußlan'' 
tauchen Klagen über schlechte Uebeiwintcrung von 
Weizen und Ro?aen ouf, während man in Amcrika 
cinc» außcrgcwöhnlich reichen Ertrages sicher zu 
fein vorgibt. 

«Markt-Durchschnittspreise) vom Monate 
April 167" in Cilli: per Heciolitfr Weizen st. 9.S2 
Korn st. 6.5®, Sersie fl. 6.18» Haser st. 3.58, Kukuruz 
fl 5.70, Hirse fl. C.!'5, .tzaiden fl. 0—, Erdäpsel f l 2.76, 
per 100 Kilogramm Heu st. 1.89, Kornlagerstroh fl. 1.45, 
Weizenlagerstroh fl. 1.25, Streustroh fl. —.92 F le i sch-
pre i se pro Mai 1880. 1 Kilogramm Rindfleisch ohne 
Zuwage 52 kr., Kalbfleisch 52 kr., Schweinfleisch 52 kr., 
Schöpsenfleisch — kr. 

Verzeichnis 
der im Mo"ate April in Cilli getauften 

Kinder. 

Gasser Rudolf; Pfeifer Sofia Hermine °, Kopeinig 
Olga; Keajnc Maria; Farcnik AloiS; Ram-ak Helena; 
Kovriva Helena; LeSkov̂ ek Emerich; Schmidl Emma 
Johanna: Kon>an Franziska i Altzieb.er Rudolf! 
HigerSperger Karl Eduard; Efarda Rudolfine: Kerinik 
Maria; Weber Johanna; Zwirn Ämonia; Dermel 
Anton! David Olga Amalia: Bobnit Antoria; Kveder 
Anton! Oderhammer Gustav. 

Verstorbene im Monate April. 
Brctnik Josef, Pächterskind, 2 I . , Diphtheriti«. 

Ram^ak Agnei, Magdkind, 2 M , Wasserkopf. DamaSko 
Anton, k. k. Oberjäger, 23 I . , Tuberkulose. Jurkosek 
Valentin. Taglöbner. 5Z I . , Rheumatismus. Gorfanc 
Maria, TaglöhnerSkind, 5 I . , Gedärmekatanh ^upanc 
Franz, Müllerssohn, 8 I . , Auszehrung. Kandu»er Ma-
thilde, SchuhmacherSkind, 1 I , Bronchitis. Okorn Agnes, 
Taglöhnerin, 72 I . , Emphysem. Peperko Andreas, Tag-
löhner, 18 I . , Tuberkulose. Gebli ka Agnes, Schneider«-
gattin. 56 I . , Schlc.ifluv. Verholet Ursula, Tag-
löhnerin, 86 I , , Lungenlähmung. Eonrad Arnold, Be> 

trotz seines Alter», an einer Iugendgewohnheil 
fest haltend, noch bis zu ziemlich später Stunde 
zu arbeiten oder zu lesen pflegte. 

Dagegen kam der Diener früh Morgens in 
das Zimmer, um Kleider und Wäsche zurecht zu 
legen, ehe sein Herr sich erhob. 

DaS hatte er auch diesmal gethan. Er wußte, 
daß der Fürst etwa um Mitternacht in sein 
Zimmer gekommen war. Er hatte eS gehört, da 
er nur wenige Schritte von des Grafen Zimmern 
entfernt feine Kammer angewiesen erhalten, und 
der Fürst an dieser vorbeigehen mußte. 

Als der Kammerdiener aber am Morgen in 
da« Schlafzimmer trat, hot sich ihm dort ein 
Grauen erregender Anblick. 

Eine riesige Blutlache, beim Bett beginnend, 
bedeckte den Boden. Der Fürst lag todt, ermordet 
in seinem Bett. 

Da« war in Kürze das Thatsächliche, wa« 
der Graf aus den verworrenen Mittheilungen der 
Dienerschaft erfuhr. 

Er begab sich sofort in den Flügel des 
Schlosses, den der Fürst bewohnte. 

Die Zimmerthüre stand weit offen. 
Der Kammerdiener hatte sie, a!s er entsetzt 

die Flucht ergriff und durch sein Hilferufen die 
Schläfer weckte, offen gelassen. 

Fortsetzung folgt.) 

amtenskind, 7 I . , Diphtheriti«. ökorjanc Jgnaz, Tag-
löhner. <8 I . , Emphysem. Kern Karolin«, Beamten«-
tochter, 35 I , TiphtheritiS. Pseifer Sofia, Schuh-
macherskind, 11 T-, Schwäche. Schmidl Emma, Kaus-
mannSkind. 12 T-, Tiphthrriti«. KoprivSek Paul, Tag-
löhner 23 I . , GelenkS-Rheu natismus. Aistrisch Josef. 
Bäcker. 5t I . , Wassersucht, /.itet Amalia. BeamtenS-
iind, 6 I . . Blattern. Rinnöhl Josef, Stubenmädchens-
kind, 1 I . , Lungen-Entillndung. Kotel Ursula, Wäscherin-
tochter, 14 I . , Blattern. Risel Maria, Magdkind, 3 M . 
Fraisen Zwirn Antonio, Bäckerskind. 4 T., Eroup. Bo-
rovnik Gertrud, Magd, 68 I . , Katarrhfieber. Zork» 
Filipp, Maurer. 6g I . , Emphysem Ra^k Blas, Zimmer-
mann, 56 I . . Preumonie. Zupanc Martin. Keuschler«-
söhn, 4 I Auszehrung. Aplenc Mari», Wagnerskind, 
9 M-. Bronchiti«. Jev»nik Anton, Taglöhner, 2S I . , 
Piaemie. Vrecko Maria, Näherin, 3g I . , Tuberkulose. 

Buntes. 
( E i n betrogener She»nann.) In 

Clinton, im Conniy Dc Witt im mittleren I l l i « 
noiS hat ein gewiffer Brodford seinen Schwieger-
vater Mac Grath auf 5000 Dollars geklagt, als 
Ersatz für dcn Schaden, den er durch seine Heirat 
mit M a l Grath's Tochter erlitten habe. Bradfort, 
ein wohlhabender 40jäbrlger Geschäftsmann, vcr-
liebte sich in Fräulein Mac Grath, die reizende 
Tochter eines vermögenden frühere» Schweinchänd-
lcrs, dcr erst vor zwei Iahren »ach Clinton gc» 
zo^en war. Miß Mac Grath hinkte ein wenig auf 
dem rechten Fuße. Bradsord vermochte die Ursache 
dieser köiperlichen Unvollkommenheit nicht zu ent« 
decken. Er drang in den Bater dcr Geliebten, ihm 
die Ursache des HinkenS seiner Tochter zu erklären. 
Der Alte schützte eine unbctcutcnde Steifheit des 
KnieS vor. die sich jedenfalls mit der Zeit verlieren 
würde. Daraufhin macht Bradford feinen Heirats-
antrag und wu'de von der enötheuden Jungfrau 
erhört. Die Hochzeit fand statt, und „mit tcm 
Gürtel, mit dem Schleier riß der schöne Wahn 
entzwei." Ein Theil der im gutem Glauben ge-
heirateten Schönheit stellte sich nicht als menschlich, 
sonder» a!S „Kork" heraus. Da« lahme Bei.i 
war ein künstliche« und ruhte, abgeschnallt, all-
nächtlich aus dem Tische vor dem Bette der junzen 
Frau. Bradfort machte nun die oben erwähnte 
Klage anhängig, da sein Schwiegervater sich des 
Betruges schuldig gemacht und ihm eine zum Theile 
au« »oi k und Stahlschienen bestehende Gattin 
aufgehängt habe. 

Eingesendet. 

Interessant 
ist die in der heutigen Rummer unserer Zeitung sich 
befindlich« GlückS-Anzeige von Samuel Heckscher «enr. 
in Hamburg. Dieses Hau« hat sich durch seine prompt« 
und verschwiegene Auszahlung der hier und in dcr Um-
gegend gewonnenen Beträge einen dermaßen guten Ruf 
erworben, bah wir Jeden aus besten heutige« Inserat schon 
an dieser Stelle ausmerksam machen. 

E o u r l e d e r W i e n e r A ö r s e 

vom 3. M a i 1860. 
Goldrente 89.50 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 73.15 

in Silber . 73.20 

1860er Staa'.«-Anlehen«lose . . . . 130.25 

Bonkacticn 840.— 

Creditactien 279 30 

London 119.20 

Navoleond'or 

k. k. Münzducaten 5.61 

100 Reichsmark 58.60 

Abschied's-Rendezvous 
der C a s t n o - V e r e i n s - H l t g l l e d e r sv« Anlas* des 
Sehuidunä eines jahrelangen Mitgliedes, findet am 

Donnerstag den 6. Mai 
in den Vereinslocalititen s ta t t , vrovon sämmtliche 
P. T. Mitglieder verständiget werden. 

Zusammenkunf t 8 Uhr Abend«. 
C i l l i , 5. Mai 1880. 

1 8 1 - 1 I>ie C a s i n o - V e r e i n s - D i r e c t i o n . 



Die Villa Rosenhof 
in der nächsten Nfthe Cilli'«, bestehend aus 1 Salon 
«» Zimmern, Küche, Speisekammer, Keller und grossem 
Dachboden i»t sogleich zu vermlctlien. Ans Wunsch 
kann auch ein Garten und Stallung dazu gegeben 
werden. Auskunft ertheilt aus (JefAllißkiit di-- Ex-
pedition des Blatten. 183—1 

Iui Hanse Nr . 178, N e n g a s s e im I. Stock 
ist eine IM—I 

W O H N U N G 
k t t c h n d aus 3 Zimmern. Küche. Speisekammer, Keller 
und Iti.d.nan theil vom 1. Mai an, zu venuiethen. An-
aufragen im haus« Nr. 164 Bahnhofgasse, 1. Stock. 

Im Hause Nr . 172 N e u g a s s e , ebenerdig ist 
die gegenwärtig als Finanz - Wach - Käsern benutzte 

U ' o h n u n g f , 
bestehend aus 5 Zimmern, Küche, S(>e!st-kammer und 
ZugehOr, entweder im Ganzen oder auch getheilt vom 
1. August. I. J. an zu vermiethen. — Anzufragen iiu 
Hause Nr. ItU Buhnhofgaase im 1. Stock. 185—1 

V O R A W X E I « K . 

Künstliche Zähne n. Gebisse 
n a c h a m e r i k a n i s c h e m s ' y s t e m . 

Der Gefertigte bringt hiermit zur Kenntnis«, dass 
er vom Monate September d. J . an au» Sauerliutin 
nach Cilli ruröckgeael- r, lev.n* H i e b e Z ä h n e und 
G e b l z s e nach dem so »eh- bewüh .t» amerikanischen 
System, in vollendetster Form, vollständig das natür-
liche Geb:«« ersetzend, zu erzeugen im Stande sein wird. 

Z a h n o p e r a t i o n e n jeder Art werden miiLocalan-
ästhesie oder Narkose iQr den Patienten vollkommen 
schmerzlos ausgeführt; Plomben in allen Sorten von 
Gold. Amalgam, Cement etc. eiact ausgearbeitet. 

Auch macht der Gefertigte bekannt, dass es ihm 
gelungen ist. einen der renoinirtesten Wiener Zahn-
teohniker, der Jahre lang nur nach amerikanischen 
System arbeitet, auf die Dauer von 4—5 Wochen (im 
Monate Scpteml-er) für Cilli zu acqni iren nnd wird 
diesbezüglich eine weitere Veröffentlichung seinerzeit 
erfolgen. 179 

Dr. J. Hoisel 
laridschastl. Brunnenarzt in 8 a u e r b r a n n . 

Zu verkaufen. 180—2 

Eine D r e H und ein eiserner Göncl 
Näheres Cement-Fabrik in Tülser. 

Sannthaler-Käse 
u r . S t ü c k 5 . 0 k r . 1 8 » - » 

bei Matic & Plicker. 
Hotel Löwen in Cilli. 

Jeden Freitag 186—1 

frisch gefangene Sardellen. 

A n z e i g e « 
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige. dass 

ich, um der Concurrenz zu begegnen, mein ganzes 
Laser von 

Galanterie-, 
Nürnberger- u. Spielwaren 
zu ( l e s h r r a b K e a e t z t e n F r e l n e n hintangebe 
und lade ein geehrt«» Publikum zum Kaufe höflichst 
ein. Hochachtungsvoll 

Gustav Gollitsch, 
Haupiplatz ION, 

Ein Eiskasten 
in gutem Zustande, ist um tk> 11. sofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei J o s e f Hojaa in Cl l l l , Kahn-
bofgasse. 177—2 

D a r l e i h e n 
auf S t a d t - and I . andrea l l t&ten als 

Weehselcredit mit billigen Pereentsatz 
ertheilt p r o m p t und nnter o o n l a n t e n Bedingungen 

Das „Coniuel le Verkehrs-Burean" 
H9—6 Graz, Ilerrogasse Nr. 11. 

Paradeisäpfel-Sast in Flaschen 
Mixed-Pickles, 

Eingemachte Paprikaschoten & Schwämme 
aowie 

ESSIG - SENF - GURKEN 
bei 158—1 

C. Petricek Zuckerbäcker, Babnhofg. 

K n n d t u u ch n n g . 

Tic Tparcaffe-Tirectioii dcr Stadt-
gemeinde Cilli gibt bekannt, daß auf Grund 
des von dem Sparcasse- Ausschusse in der 
Sitzung vom 27. d. M . gefaßten Beschluss 
dcr Zinsfuß für nene bei der Sparcassc ge-
machte Einlagen ,$6- z 

von 5 auf 4- Percent 
vom I. Mai 1880 angefangen Herabgesetzt 
werden. Der Zinsfuß für bisherige Einlagen 
bleibt vorläufig aufrecht. 

Cilli. deu 28. April 1880. 

J > i e S p a r c a s s e A i r e c t i o n . 

P e r Ocslcrreichisch-llngarische 

21iüUcr 
et 

PJL k * ia » » 5 

Z T l o n a t s f c b r i f t 
zur Verbreitung nützlicher Kennt-
nisse im Mühlenwesen und ver-

wandten Geschäftszweigen, 
p r e i s pro J a d r 3 st. 

Jeder Müller sollte da» Blatt halten 
und wird dasselbe jedem Müller, der 
'eine Adresse einschickt, Z M o n a t e 

lng »rati» nnd franro per Post z»-
gesendet. Man adressire: 

H t t o M a a ß 
Her«u»g-b«r d«» G«Oerr. Ungarischen MÄll»? 

W i e n . Ivallstschgaffe ^0. 

f" la 

Haupt-Gewinn 
ev. 

400.000 Mark. 

Glüeks-

Anzeige. 

Die Gewinne 
garaniirt 

der S t a a t 
Einladung- z u r B e t h e i l i g u n g : a n d e n 

G e w i n n - C h a n c e n 
der vom Staate Hamburg garantirten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher itbei 

8 M i l l i o n e n 3 0 0 , 0 0 0 M a r k 
s i c h e r g e w o n n e n w e r d e n m ü s s e n . 

Die Gewinne dieser v o r t h e i l b a f l e n (ield-
Lotterie, welche plangemäß nur 87,50<l Lose ent-
hält, sind folgende, nämlich: 

Per g r ö s s t e Gewinn ist ev. 4 0 0 , 0 0 0 Mark 
Prämie 2 5 0 , 0 0 0 M. 
Ire*', a 1 5 0 . 0 0 0 M. 
Gew. « 1 0 0 . 0 0 0 M 

6 (Jcw, a 4 0 0 0 11. 
6 8 ' »ew. a 3 0 0 0 W. 

214 Gew. a 2 0 0 0 M 
Gew. u 6 0 , 0 0 0 M. 10 G. w. a 1 5 0 0 M. 
Gew. k 5 0 . 0 0 0 M. 2 Gew. a 1 2 0 0 M, 
Gew. a 4 0 . 0 0 0 M. 5 * 1 Gew. u 1 0 0 0 11. 
Gew. a 3 0 . 0 0 0 M. 3 7 3 Gew. ii 5 0 0 M. 
Gew. a 2 5 0 0 0 M. 950- iew. u 3 0 0 T. 

2 (5cw. ä 2 0 , 0 0 0 M. 6 5 Gew. ä 2 0 0 M. 
12 Gew. a 15 0 0 0 M. lOO Gew. a 1 5 0 M. 

1 Gew. a 12 0 0 0 M. 25150 i n. a 138 M. 
2 4 Gew. ä D . 0 0 0 M. 210O Gew. a 1 2 4 ir. 
4 Gew. ä 8 . 0 0 0 >1 7 0 G - w . a 1 0 0 ' ' . 
3 Gew. a 6 , 0 0 0 M. 7 3 0 0 Gew. a 9 4 u 67M. 

5 2 Gew. a 5 , 0 0 0 M. 7 8 5 0 Gew. 4 0 t 2 0 > 
und kommen solche in wenigen Moiuteu ia 7 
Abtheilungen zur » i r l i e r e a Entscheidung. 

Die erste G e w i n n z i e h u n g ist amtlich 
festgestellt und kostet iikrzu 

das ganze Original-Los nur 3 fl. 50 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 75 kr. 
das viertel Original-Los nur 88 kr. 
und werden diese vom Staate g irant irten Ori-
jfinal-Loo.se (keine Verbotene« l'roniessen) g e g e n 
frankirte Einsendung des Betrages aeli»t 
nach den entferntesten Gegenden von mir ver-
sand'.. MO—ij 

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 
« e i n e n ! Original - Lose auch den mit dem Staats-
wappen versehenen Original - Plan gratis und 
nach stattgehabter Ziehung sofort die amtliche 
Ziehungsliste unaufgefordert zugesandt. 

Die i m M w o. w W S W der GewiDmelder 
erfolgt von mir direct an ilie Interessenten prompt 
nnd unter strengster Verschwiegenheit. 

Jede Bestel lung kann man einfach auf eine 
Posteinxthlnngskarte oder per recom-
mmidirten Brief marhen. 
Man wende sich daher mit den Auftra-
gen der nahe bevorstehenden Ziehung 
halber bis zum 

I S . H a i < 1 . 1 . 
vertrauen>vo'l au 

S j i m u c l I l e c k s c l i e r » e n . , 
Banquier end Wechsel-Comptoir in Hamburg;, 

r G. Schmidl & Comp. Cilli. 

Billiger als liri.jedem AngiierKtinf! 
Wegen vorgerückter Saison verkaufen wir 187—2 

zu sehr herabgesetzten Preisen 
das Allerneueste, und in grosser Auswahl in Damen- und Herren* Frtynhrastoffen, das 
Allerneueste in Damen-Wascl is toffen : Atlas»atin. französisch Cretton. Satin, Piqoe. Urill.mtin. 
Leinen und d a s N e u e s t e u n d F e i n s t e in A u s p u t z s t o f f e n . Das Neueste und Schönste 
In r e i n e r f r i s c h e r W a a r e (nicht Partie-Waare f. Leinen-, Percail-, Cloth- nnd S e i d e n - D a -
m e n - k H e r r e n - S o n n e n - u n d R e g e n s c h i r m e n 

rerkaaseo wir H i t e r als toi jeden s e p e i t e i Partie-Waarea-ADSTerk a as. 
Ebenso Strümpfe, Socken und Leibehen ; 

Stroh- nnd Jokahama-Hüte, wegen Auflassung dieses Artikels um jeden P r e i s ! 
Für Bett- & Leibwüsche. sowie Tischzeug: Zwillich und Damast, be*itien wir die Nie-

derlage der ersten und renomirtesten Fabrik und verkaufen zu F a b r i k s p r e i s e n . 
A u s s c h l i e s s l i c h e N i e d e r l a g e für g a n z S t t d s t e l e r m a r k der a m e r i k a n i s c h e n 

O r l g l n a l - E l l a s - H o w e - , S i n g e r - , W h e l l e r - k W l l s o n - N ä h m a s c h i n e n . 
Kellte Royal- (Königs-) nnd echte Pottendorfer-Strickwolle, weiss und farbig, in Strähn 

und Knilul, sowie echter Elefaut-Spulenzwirn sind bei uns — trotz sehr bedeutender Preisstei-
gerung — zu sehr bill igen Preisen zu haben. 

G. Schmidl & Comp. Cilli. 

Druck und Verlag von Johann Kakusch in Cilli Verantwortlicher Redacteur Max Besozzi. 


